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Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 137. Sonntag den 29. Auguſt 1880.

Für den Monat September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſ. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Parteibewegung.
Es ſcheint, als ob eine andere Gruppirung

innerhalb der liberalen Partei nicht zu vermeiden
ſän werde. Wir bedauern es, daß die Bewegung,
welche iw mer weitere Kreiſe ergreift, nicht zu der
Bildung einer einheitlichen liberalen Partet über
haupt geführt hat. Dieſe ſcheint heute noch nicht
möglich zu ſein aber als Ziel wuß ſte im Auge
behalten werden. Jnnerhalb der konſervativen
Partei ſind die Gegenſätze zwiſchen v. Köller und
Graf LimburgStirum auf der einen und Stöcker
und Stroßer auf der anderen Seite größer als
innerhalb der liberalen Partei. Dennoch hat ſich

jene Partei einheitlich zuſammengethan und iſt vor
Alem bei den Wahlen gemeinſam aufgetreten. Und
wenn auch die Theilung in Fractionen im Parlament
wicht zu vermeiden iſt, im Lande iſt ſie in ſolcher
Schärfe nicht vorhanden. Es könnte bei den
Wahlen nur ſämmtliche Liberalen gegenüber
den Konſervativen und dem Centrum ſchädigen,
wollte man das Fractionsweſen künſtlich in die
Wählerſchaften tragen.

Wenn in nächſter Zeit eine äußerliche Scheidung
innerhalb der nationalliberalen Partei eintreten
ſollte, ſo würde es, um nicht die gemeinſamen
Intereſſen tief zu ſchädigen, vor Allein darauf an
kommen, daß die Scheidung in Friede und Freund
ſchaft erfolgt. Des wird geſchehen, wenn man
ällgemein dem Beiſpiel des Abg. Rickert folgt,
der in ſeiner Rede vor ſeinen Danziger Wählern
in dieſen Tagen hervorhob, daß die Ziele der
diſſentirenden Elemente dieſelben ſeien und daß
nur in Bezug auf die Wege Meinungsverſchieden
heiten herrſchten, und der ſich bemühte, die Ver
dienſte Derer, welche bezüglich der Wege anderer
Meinung ſind, beſonders hervorzuheben. Werden
doch in den meiſten Fragen nicht nur beide Theil
der nationalliberalen Partei, ſondern ſämmtliche
Aberale den anderen Parteien gegenüber zuſammen

jugehen durch die Verhältniſſe nach wie vor ge
wungen ſein. Jn Oeſterreich zerfällt die liberale
Verfaſſungspartet auch in drei Clubs der auf der
äußerſten Linken ſtehende Fortſchrittsclub iſt von
dem den rechten Flügel einnehmenden Club der
Großgrundbeſtter weiter entfernt, als die äußerſten

ſügel der liberalen Partei in Deutſchland. Den
h ſtehen in Oeſterreich jetzt gegenüber den
ltramontanen, Slaren und Feudalen alle drei
lubs einträchtig beiſammen, veranſtalten gemein

Kme Parteitage und faſſen gemeinſame Beſchlüſſe.

m Frankreich iſt die republikaniſche Partei

es um des Friedens willen den Dänen überlaſſen.
Den bisherigen Fractionsgenoſſen gegenüber, welche
wit ihr in Bezug auf einzelne Punkte diſſfiniren,
iſt ſie ſehr kriegeriſch. Und doch wollen dieſe nur
das ausführen, was die „Köln. Ztg.“ bei den
letzten Wahlen auch eindringlich empfohlen hat.
Damals ſagte ſte mehrmals, die Nationalliberalen
müßten in Zukunft beweiſen, daß ſie der Regierung
da, wo deren Vläne dem liberalen Programm
widerſprechen auch Widerſtand leiſten können.
Genau das wollen Die, welche das Kölner Blatt
jetzt angreift.

Wie ſehr die „Köln. Ztg.“ ihre Anſichten ge
wechſelt hat, zeigt die jetzige Haltung dem Stgate
miniſter Dr. Falk gegenüber. Einſt war ſie
deſſen eifrigſte Verehrerin; das zeigte ſie in ſchöner

Weiſe bei dem Triumphzuge Falk's durch die Rhein
lande. Einer der Hauptredacteure des Blattes
verfaßte damals ein begeiſtertes Gedicht auf den
„Edelfalken“. Heute macht ſie Falk zum Vorwurf,
daß er nicht für das neue Kirchengeſetz geſtimmt;
ja ſte giebt zu verſtehen, daß er dadurch bewieſen,
daß er „den Kampf mit der Kirche nur um des
Kampfes willen gewollt habe.“ Dieſer unberechtigte
Vorwurf iſt nicht einmal ein eigener Gedanke er

iſt der ultramontanen Preſſe eninommen, die Falk
hundertmal mit ſolchen Waffen angegriffen hat.
Die „Köln. Ztg.“ geſteht zu, daß Falk ſich als
ein „charakterfeſter Mann“ gezeigt hat welches
harte Urtheil fällt ſie damit über ſich ſelbſt
Es räth die „Köln. Ztg.“ ſelbſt zu einem
engeren Zuſammenſchließen mit den Freikonſer
vativen, welche ſie zu ven Liberalen rechnet.
Es iſt wahr, in dieſer Fraction befanden ſich einſt
eine Reihe von Männern, die ebenſo gut liberal
waren, wie Viele, die in den liberalen Reihen
ſaßen. Aber dieſelben ſind zum Theil durch den
Staatsdienſt dem Parteileben entfremdet, zum Theil,
wie Graf Renard, geſtorben, zum Theil haben
ſte ſich, wie Graf BethuſyHuc, vom vparla
mentariſchen Leben zurückgezogen, weil ſte mit dem
Gange der Dinge innerhalb und außerhalb der
Partei nicht einverſtanden waren. Es hat nun
ein anderes, beſonders aus Beamten beſtehendes
Element in der Fraction die Oberhand, und die
alten liberal gebliebenen Elemente, welche wie Dr.
Falk und Fürſt Carolath, dem Parlamente
noch angehören, ſtehen mit der Fraction kaum
noch in Beziehungen. Eine Vereinigung der
Nationalliberalen mit den Freikonſervaſiven würde
zu einer Fraction „Bismarck sans phrase“ ſühren,
die ihren Rückhalt im Volke, wie uns alle An

und daß ſie keineswegs geſonnen ſtnd, die in Berlin
gemeinſam feſtgeſetzten Maßregeln im Stich zu laſſen,
oder, was daſſelbe ſagen will, den Orient abermals
einen Chaos unabſehbarer Verwicklungen preis
zugeben. Von dieſem Geſitchtepunkte aus beobachtet
Europa den weiteren Verlauf nicht nur der griechi
ſchen ſondern auch der montenegriniſchen
Frage, welch letztere ſo recht eigentlich den Probir
ſtein für den immanenten Werth der ottomaniſchen
Staatskunſt bildet. Je eher die Pforte ſich
mit der zwingenden Logik der Verhält
niſſe ausſöhnt, deſto beſſer iſt es für
ſie und Europa.“

Die Lage in Afghaniſtan iſt immer noch
ſehr bedenklich für die engliſchen Truppen. Am
Donnerestage erklärte im engliſchen Unterhauſe auf
eine Anfrage Stanhopes Lord Hartington, General
Stewart habe die Forts von Kabul und Sherpur
nicht zerſtört. Dem „Standard“ wird aus Bombay
vom 26. d. gemeldet: General Stewart erhielt den
Befehl, in Jellalabad Halt zu machen. Jn Folge
der kritiſchen Lage in Kabul fallen viele Truppen
von Abdur Rhaman ab. Seitens der Partei
Jacub Khans wurden Kundgebungen zu Gunſten
Jacub Khans oder Aynb Khans veranſtaltet.
Gleichzeitig wird aus Chanan, 26. d., demſelben
Blatte gemeldet „Unter den Truppen des Khan
von Khelat iſt eine Meuterei ausgebrochen eine
Abtheilung engliſcher Truppen iſt auf dem Marſche
begriffen, um dem Khan Hilfe zu leiſten. Die
Meuterer ſind mehrere tauſend Mann ſtark, und
man befürchtet, daß ſich ihnen die Beludſchi Stämme

anſchließen dürften.“ Wohin man ſicht, ſcheint
älſo die engliſche Herrſchaft im Wanken und es
gehört großer Muth dazu, ſich auch noch die orien
taliſche Frage ſo angelegen ſein zu laſſen, wie dies
der bekannte Gladſtone notoriſch thut.

Deukſchland.

Der Kaiſer) beſtchtigte am Freitag Vor
mittag in der Haſenhaide ſein Regiment der Garde
du Korps und das GardeKüraſſter- Regiment und
würde dabei von der Großfürſtin Marie Paulowna,
die mit ihrer Hofdame, Fürſtin Tembotoff, ganz
unerwartet dort eintraf, überraſcht. Sobald der
greiſe Monarch Meldung von der Anfahrt der
hohen Frau erhielt, drehte er ſeinen Fuchs kurz
herum und ſprengte im Galopp, gefolgt von ſeiner
glänzenden Suite heſtger und fremdherrlicher Offi
ziere auf die nahende Egquipage zu und beg üßte

zeichen belehren, verlieren würde.

Politiſche Aeberſicht.
Seitens der türkiſchen Regierung war auf

die gemäßigte Sprache der europäiſchen Mächte in
ſleichfalls in mehtere Fractionen geſchieden, dennoch

hen dieſelben den Klerikalen und Monarchiſten
meinſam gegenüber.
Ein Krieg zwiſchen den einzelnen Gruppen der

beralen müßte enſſtehen, wenn dieſelben dem Bei
biele der „Kölniſchen Zeitung folgen wollten.
s große rheiniſche Blatt zeichnet ſich ſonſt durch
ne Friensliebe aus.

der zweiten, die griechiſche Frage behanfelnden
Kollektivnote beſonderes Gewicht gelegt worden.
Die Freude hiexüber ſollte indeß nicht lange dauern,
denn in einer ihrer letzten Nr. zerſtört die „Nordd.

die Großfürſtin, die ſich im Wagen erhob, durch
einen kräftigen Händedruck. Nach Beendigung der
Revue über die beiden prächtigen ReiterRegimwenter,
fuhr die Großfürſtin, geleitet von unſerem Kaiſer
guer über das Tempelhofer Exerzierfeld, wo das
2. Garde Regiment z. F., das Garde Füſtlier
Regiment und das 4. GardeRegimen? z. F. kurz
zuvor im Feuer exerziert und ſtch nun zum
Parademarſch formirt hatten. Die hode Frau
wohnte an der Seite des Kaiſers dem Votbei
marſch bei.

Allgem. Ztg. alle Jlluſtonen, indem ſte, erſichtlich
inſpirirt, Folgendes ſagt: „Man muß ſich in den
leitenden Kreiſen der Türkei darüber klar werden,

Es wollte einſt, um den daß die Mächte, mit aller Verbindlichkeit in der aus herzlicher und enthaſtaſtiſcher geſchildert.
ämpf mit Oeſterreich zu vermeiden, Oberſchleſten Form, deren ſte ſich in ihren offiziellen Noten bedienen, wird u. A. dem „Schwäb. Merkur“

n Ocſterreich abtreten; ſelbſt Nordſchleswig wollte eine nicht geringere Feſtigkeit in der Sache vereinen, garten geſchrieben, „daß der Tag,

er Empfang unſeres Kron
prinzen) in Württemberg insbeſondere in Stutt
gart, wird in den dortigen Zeitungen als ein über
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Anweſenden zum erſten Male Gelegenheit gab,
unſern künftigen Kaiſer zu ſehen, in ſteter Erinne
rung bleiben wird. Der Sieger von Wörth hat
ſich hier alle Herzen gewonnen.

(Der König und die Königin von
Griechenland) treffen am 8. September als
Gäſte der Majeſtäten, von Petersburg kommend, in
Berlin ein.

(Der Beſuch des rumäniſchen Für
ſtenpagres) am Berliner Hofe ſoll nicht ohne
politiſche Bedeutung ſein. Es heißt, derſelbe hänge
U. A. mit der Regelung der rumäniſche Erbfolge
frage zuſammen. Bekanntlich liegt es in der Ab
ſicht, den zweiten Sohn des Erbprinzen von Hohen
zollern, alſo den Neffen des regierenden Fürſten,
dieſem folgen zu laſſen. Der Fürſt ſoll die er
forderlichen Abreden mit ſeinem Voter, dem Fürſten
von Hohenzollern, getroffen haben und nun die
Zuſtimmung des Kaiſers als Oberhaubt der Familie
einholen. So wenjſgſtens wird hier vielfach in
politiſchen Kreiſen angenommen wie weit mit
Grund, bleibe dahingeſtellt.

(Der preußiſche Geſandte v. Wer-
khern) brachte bei dem am 25. ſtattgehabten Jubi
läumefeſtbanket im alten Rathhauſe zu München,
an welchem alle Miniſter, der Erzbiſchof und die
Spitzen der Behörden theilnahmen, einen Toaſt aus,
in welchem er ſagte: „König Ludwig II. iſt der
lebe, unter allen Umſtänden treue und ſichere
Bundesgenoſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, meines Herrn. Für uns Norddeutſche
war er Sr. Majeſtät in ſchwerer Stunde das
ſeltenſte, was es giebt, der Freund in der Noth,
Und darum ſind wir ihm in unauelöſchlicher Dank
batkeit verbunden und zugethan.“ Der Toaſt
ſchloß mit einem hoch Wittelsbach, hoch Bayern
für alle Zeiten. Der Toaſt wurde jubelnd aufge
nommen, Graf Werthern von allen Sciſen be
glückwünſcht.

Der „Deutſche Reichs und Pr.
St. An z.“) veröffentlicht zwei aus Schloß Babels
berg am 23. Auguſt erlaſſene Kabinetsördres, deren

Herrn Perkuhn hiervon zu benachrichtigen.

Entſchädigung zahlen darf. Die Gemeindeverkre
tung und der Patron haben ihre Genehmigung
zu ertheilen, und der Kirchenvorſtand hat demnächſt

Ebenſo

darf der Kirchenvorſtand zur Abhaltung von Ab-
läſſen aus den Fonds der erledigten Pfarrei eine
angemeſſene Summe anweiſen und dort, wo ſtch
vor dem 11. März 1873 angeſtellte Vikare be
ſinden, iſt ihnen daſſelbe Gehalt zu zahlen, welches

ſie von denſelben Pfarrern erhieſten, und zwar der
leichteren Rechnung wegen vom 1. Auguſt d. J.
ab. Echielt der Vikar von dem verſtorbenen
Pfarrer das Geholt in Naturalien, wie Beköſtigung,
Heizung, Bedienung u. ſ. w., ſo hat er künftig
an Stelle deſſelben eine entſprechende Geldentſchädi
gung zu erhalten.“ Schließlich macht Herr Perkuhn
die Kirchenvorſtände darauf aufmerkſam, daß ſie
genau darauf zu ſehen haben, daß die Fundations
meſſen abgehalten werden.

(Aus den Reichslanden) gehen der
„Magd. Zig.“ von einem mit den elſaß lothringi
ſchen Verhältniſſen ſowohl in den höberen wie in
den niederen Schichten genau vertrauten Manne
welcher genügend beurtheilen zu können glaubt, wie

der Elſaß Lothringer behandelt werden muß, wenn
man ſeine Sympathien erwerben will, einige Be
merkungen über die von dem Statthalter befolgte
Regierungépolitik zu, denen wir nachſtehende Sätze
entnehmen Da muß ich nun offen bekennen
daß nach meinem Dafürhalten der Statthalter auf
dem beſten Wege iſt, das vorgeſteckte Ziel in der
wöglich kürzeſten Friſt zu erreichen. Verſchiedene
Symptome treten hervor, welche auf das deutlichſte
deweiſen, wie ſehr faſt alle Kreiſe der Bevöfkerung
ſich mit der neuen politiſchen Ordnung auszuſöhnen
beginnen. Jch will zunächſt kein allzu großes
Gewicht darauf legen, daß nicht nur die Landbe
völkerung, ſondern auch bereits die Einwohne ſchaſt
der kleineren Städte den Statthalter auf ſeinen
Rundreiſen mit den lebhafteſten Sympathiebezen
gungen empfangen. Sehr viel bezeichnender iſt
jedenfalls der Umſtand, daß die Familien aus den

erſte, vom Kaiſer an den Reichskanzler
gerichtet, die einſtweilige Verſetzung des Staats
ſekretärs des Jnnern, Hofmann, mit dem Hin
zufügen anordnet, daß Se. Majeſtät dem Reiche
kanzler von anderweitiger Verwendung des Herrn
Hofmann Kenntniß geben wird. Die weite
Kabinelsordre des Königs an den Präſidenten des

Staatsminiſteriums entbindet in Gnaden den
Staatsminiſter Hofmann von der ihm durch königl.
Erlaß vom 6. Juni 1876 übertragenen Stellung
als Mitglied des Staats Miniſteriums und von
dem ihm durch die Erlaſſe vom 14. Und 24. März
1879 verliehenen Amt als Miniſter für Handel
und Gewerbe unter Belaſſung des Ranges und
Titels eines Staatsminiſters. Indem der König
dem Präſtdenten überläßt, den Staatsminiſtet
Hofmann hiervon in Kenntniß zu ſetzen, beauftragt
Se. Majeſtät Letzteren, bis auf Weiteres die Leitung
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu
übernehmen.

Der Oberkirchenrath) hat unterm
23. d. M. zur Abhülfe der dringenvſten Nothſtände
der evangeliſchen Kirche in Oſt und Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Schleſten, Sachſen, Weſt
ſfalen und der Rheinprovinz eine Kirchenkollekte für
den 3. October v. J. und die folgenden Tage, in
evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe

zu halten angeordnet.
(Der Reichskommiſſar für die Welt

ausſtellung in Melbourne), Geh. Regie
rungsrath Reuleaux, iſt am Ausſtellungsorte an
gelangt. Eben ſo iſt auch das zweite zur Beförde
rung der deutſchen Ausſtellungszüter gecharterte Schiff

„Protos“ glücklich in Melbourne angekommen.
(Das neue kirchenpolitiſche Geſetz)

vom 14. Juli d. J. beginnt in der Provinz Poſen
ſeine mildernde Wirkung zu äußern. Der König
liche Kommiſſarius für die erzbiſchhöfliche Vermögens
verwaltung, Regierungsrath Perkuhn, hat unter
dem 17. d. M. eine Jrkularverfügung an ſämmt-
liche katholiſche Kirchenvorſtände der Provinz er
laſſen, wonach für die Verrichtung prieſteriicher
Funktionen in verwaiſten Parochien der Kirchen
vorſtand den geſetzlich angeſtellten benachbarten
Prieſtern, die jedoch nicht die Abſicht kundgeben,
ein geiſtliches Amt zu übernehmen, eine beſtimmte

höheren Ständen ihre Geſellſchaftekrreiſe den deutſchen

Elementen zu öffnen anfangen. Die Wichtigkeit
dieſes an ſich unweſentlichen Umſtandes kann aller
dings nür De jen ge genügend würdigen, der da
weiß, daß die Damen bisher die enragirreſten Ver
tteter des Franzoſenthums in ElſaßLothringen
waren und ihren Enfluß in ſehr merklicher Weiſe
geltend machten. Jedenfalls wird es unter den
obwaltenden Verhältniſſen gut ſein, mit dem end
gültigen Urtheil über die Politik des Statthalters
bis dahin zu warten, bis ein beſtimmter Erfolg
nach der einen oder anderen Richtung, z. B. bei
den Reichstagswahlen, hervorgetreten iſt.

(Ueber den Stand des Turn Unter
richt s) an den Gymnaſien und Realſchulen ſind
von der Regierung Erhebungen angeordnet worden
und es bereiſt gegenwärtig ein Beamter des Kul-
s Miniſteriums die Provinzen, um unter Bei
hürfe von Beamten der Provinzigl Regierungen die
Durnplätze, Turnhallen und Geräthſchaften in
Augenſchein zu nehmen. Ob die Erhebungen auch
auf die Volksſchulen ausgedehnt werden ſollen, iſt
der „Voſſ. Ztg.“ micht bekannt. Seitdem auf das
Turnen bei der militäriſchen Ausbildung ſo großes
Gewicht gelegt wird, hat ſich vielfach der Wunſch
nach umfangreicherer und wirkſamerer Vorbildung
durch den Turn Unterricht auf den Schulen geltend
gemacht. Möglich, daß man zunächſt eine Grund
lage für erweiterte Leiſtungen nach dieſer Richtung
aus den gedachten Erhebungen gewinnen möchte.

Provinz und Amgegend.
Am Freitag Vormittag wurden in unſerer

Nachbarſtadt Halle bei der polizeilich vorgenom
menen Reviſton des Schlachtehauſes und des Ma
terials des Saucischenfabrikanten F. da
ſelbſt circa 40 Pfund ganz verdorbenes ſtinken
des (H, von Maden durchfreſſenes Rindfleiſch
was wohl zur Wurſt verarbeitet werden ſollte, vor
gefunden, beſchlagnahmt und der Abdeckerei zum
Vergraben überwieſen. Am Abend vorher gegen
8 Uhr wurden der 12 jährigen Clara Alicke von
dort in der Domgaſſe von 2 Strolchen, 24530
Jahre alt, mit hohen Mützen und Jaquets beklei

t In Paßffendorfer Gehötz bei Halle wurde
Montag der bereits ſtark in Verweſung überam

gegangene Leichnam eines jungen Mannes aufge
ſunden. Der Todte war am Halſe und an den
Füßen ſowie an den Knöcheln und über den Knien
an einen Baum gebund.n, die Hände etwa I
Fuß weit auseinander gebreitet. Als Bindemittel
war durchweg Haustelegraphendraht verwendet wor nd

Man nahm natürlich an, daß ein Verbrechen
vorliege, aber bei der gerichtlichen Aufhebung wurde
feſtgeſtellt, daß der Menſch Gift genommen und
ſich vermuthlich ſelbſt in oben bezeichnete Lage ge

bracht habe. Der Todte wurde als der etwa 19

den.

Jahre alte Mechanikus R. S von Halle rekognoszirt,
Ein Jäger von der 1. Compagnie des Naum

burger Bataillons hat ſich kürzlich in dem See
bei Röblingen wo das Bataillon ſich der
Schießübungen wegen aufhielt ertränkt. In
kurzer Zeit der zweite Jäger, der im Waſſer endet.
Es ſcheint faſt, als ob die Grünröcke eine beſondere
Abneigung gegen Pulver und Blei hätten.

Jn Erfurt hatte vorgeſtern ein Kutſcher
das Unglück, ein 5 jähriges Kind zu überfahren,
während die Mutter des Kleinen in die Betrachtung

bemerkte, wie das Kind ſich von ihrer Siite ent
ſernte, über die Straße laufen wollte und ſo ſeinem
Verderben entgegen eilte.

Jn Nordhauſen wurde die für den 2.
September in Ausſicht genommene Einweihung des
Kriegerdenkmals aufgeſchoben, weil der Erbauer
einen Stein von 140 Centner Schwere, der beim
Transport Schaden gelitten, trotzdem mit eingeſetzt
hatte. Ein Theil des Denkmals muß wieder ab
geriſſen werden.

Von den 104 Bewerbern um den Bürger
meiſterpoſten in Bleicherode hat der Herr
Hauptm. a. D. Oskar Richard Frank, 9. in
Merſeburg wohnhaft, den Sieg davon geträgen,
indem derſelbe in der am 26. d. ſtattgehabten
Stadtverordnetenſttzung, in welcher ſämmtliche 12
Stadtverordnete zugegen waren, 11 Stimmen er
hielt.

Jn dem Kreiſe Saalfeld findet dermalen
eine Aufnahme der diesjährigen ErnteErträge
ſtatt, um, falls ſtch dadurch ernſte Befürchtungen
für die Zukunft, namentlich auf den Waldorten
herausſtellen ſollten, ſchon zur rechten Zeit die er
ſorderlichen Maßregeln im Intereſſe der Bevöl
kerung treffen zu können. Dieſe Fürſorge verdient
ſicherlich Beifall und allenthalben Nachahmung!

An den Ausgrabungen bei Latdorf in der
Nahe von Bernburg wird noch fleißig gearbeitet
da immer reichere Und werthvollere Funde zu Tage
gefördert werden, ſo daß die frühere Abſicht, die
Unterſuchung jener Stätte am Dienſtag abzubrechen,
aufgegeben werden mußte. Prof. Virchow aus
Berlm war dieſer Tage am Ausgrabungsorte in
Perſon erſchienen und verfolgte die Arbeiten mit
hohem Jntereſſe.

Jn der Maſchinenfabrik von Mackenſen in
Schöningen hatte am 25, d. der Schloſſerlehrling
Schreiber, als er im Begriff war, das Abflußventil eines
mit heißem Waſſer angefullten Baſſtns zu öffnen, das
Unglück, auszugleiten und bis unter die Arme in das
ſtedend heiße Waſſer zu fallen. Obwohl Sch. ſofort ehe

daß man an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt.
Am letzten Sonnabend, dem 21. d. M. ſigt

der Geſchirrhalter Schwarz mit ſeinem etwa 20fäh
rigen Sohne in der Wohnſtube ſeines iſolirt ſtehen
den Hauſes außerhalb des Dorfes Gottfrieds
berg bei Schleuſingen. Die Frau mußte krank
heitshalber das Bett hüten. Draußen blitzt und
donnert es gewaltig, das Gewitter will nicht wei
chen und hat mit ſeinem Regen die Ernte Arbeiter
genöthigt, in die Wohnungen zurückzukehren. Der
Sohn mit einer Hausarbeit veſchaſtigt, ſpricht
„Vater, ich möchte doch einmal ſehen, wie es war
wenn der Blitz einſchlüge.“ Kaum hat er das
Wort heraus, ſo blitzt und kracht es und der Blitz
ſchlägt in das Haus ein, fährt an der
hernieder in die Wohnſtube,
voruüber, wirft in zu Boden,
lähmt ihm den linken Arm.
ſchleudert der Blitz eine Strecke weit über den Fuß

det, die Zöpfe abgeſchnitten. boden hinweg ohne ihm zu ſchaden. Während dies ger

eines Schaufenſters ſo vertieſt war, daß ſte nicht

er noch tiefer verſank, wieber herausgezogen wurde
ſind die von ihm erlittenen Brandwunden ſo erheblich
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z beit Halle h brennt es auf der Giebelſeite des Hauſes,

Die Einwohner von
bltftiedsberg haben den Blitz herniederfahren und
nen ſehen. Sie eilen ſofort herbei und löſchen
z Feuer. So hat der Blitzſchlag keinen erheb

hen Schaden verurſacht. Vater und Sohn haben
auch bereits wieder von ihrem Schrecken er

z denn die Lähmung war nur momentan und
dem Sohne nicht weiter geſchadet.

Local(nachrichten.

Merſeburg, den 29 Auguſt 1880.
e Vom Manöverfelde des 12. HuſarenRegi

Ints lief am Freitage eine neue Hiobepoſt ein.
ich nnd einem am Donnerstage von dem Offizierkorps

8 Batallln t 8. Kavalleriebrigade zwiſchen Eiſenberg und
ſelt ein Mngehofen veranſtalteten Wettrennen überſchlug
r im Wie ah beim Ueberſpingen eines Grabens das Pferd
Nünröke ehe hen Hin Oberſt v. Verſen und ſtürzte letzterer
id Blei hin. h ſo unglücklich, daß er bewußtlos vom Platz
orgeſtern h Liſte Magen werden mußte. So viel über die Ver
Kind u ihn hngen des allgemein beliebten Offiziers verlautet,
inen in är dthn derſelbe außer mehreren Knochenbrüchen höchſt

et war di n ſcheinlich auch e Gehitnerſchütterung und
von ihrer Gſe Neiſchung der Bruſt erlitten ſo deß an ſeinem

en wollte ind oſhn ommen ſtark gezweifelt wird.

Die Aufſchriften der Manöverbriefe
urde die h n ungeachtet aller Anmahnungen der Poſtbe
nmene Cinwehm h n in Bezug auf Deutlichkeit und Genauigkeit

weil du hen h viel zu wünſchen übrig Feblleitungen und
jer Schwere h hätungen in der Ankunft, wenn nicht gänz

Wy
an doh ch Mich

Viehentſchädigungen wird auch
in dieſem Jahreeine Aufnahme des Viehbeſtandes ſtattfinden.

Die geiſtige Ueberlaſtung unſerer
Schuljugend.

Am 3 und 4. Auguſt hielt in Ei
„Verein deutſcher Jrrenärzt“
des Dr. Zinn aus Ebers w
ſammlung, deren allgemein intereſſanteſter Gegen
ſtand ein Vortrag war, welchen Dr. Haſſe, Di
rektor der braunſchweigiſchen Jrrenanſtalt Königs
lutter, über den „Einfluß der Ueberbürdung unſerer
Jugend der Gymnaſien und höheren Töchterſchulen
mit Arbeit auf die Entſtehung von Geiſteskrank
heiten“ hielt. Der Redner ſprach zuerſt von der
erſchreckenden Zunahme der Geiſteskrankheiten im
Alter von 16 bis 20 Jahren und theilte zahlreiche
Fälle aus der eigenen Erfahrung mit, welche nur
zu klar darthun, daß die anhaltende geiſtige Ueber
anſtrengung, die einem in der Entwickelung be
griffenen Gehirn auferlegt wird, auf Entſtehung
von Geiſteskrankyeiten entſcheidenden Einfluß haben
müſſen. Um das Lhryel der humaniſtiſchen
Schulen zu e reichen, würden den Schülern neben
dem Klaſſenunterr cht noch zahlreiche Hausarbeiten
aufgebürdet, zuſammen etwa 60 wöchentliche Stun
den. Frege man jedoch, was der Abiturient
ſchließlich aufzuweiſen habe, ſo antworte die Er
fahrung: Vieles aber nicht viel. Dr. Haſſe ſagte
nun, daß die Mehrzahl unſerer Jugend einſeitig
veranlagt ſei. Der Mangel an Gleichgewicht in

ſenach der
unter dem Vorſitz

alde ſeine Jahresver

trotzdem u h I Unbeſtellbarkeit, ſind die unaitsbleiblichen Fol

mals muß wen Angeſtchts der ſtattfindenden Herbſtübungen
Wuppen erſcheint es zweckmäßzig, auf den

dern un d d ſenſtand hin zudeuten und allen Belheiligten in
rode h d hen eigenem Intereſſe dringend zu empfehlen, die
chard Fran n Offigiete und Mannſchaften der zu den Herbſt-
Sieg davon ſang ingen ausgerückten Heerestheile beſtimmten Briefe

26. d. ſang nach Art der Feldroſtſendungen deutlich mit
welcher ſünnte en Charge und Truppentheil (Regiment bezw
pen, 11 Sinn ſaillon, Kompagnie, Eecadron, Batterie oder

inne 2e.) zu bezeichnen, und zwar am beſten
feld find hen e Hinzuſügung des betreffenden ſtändigen Gar
hrigen Ctft h ortes nicht des häufig wechſelnden Kantonne
ernſte Vinht keguartjeree. Die ſchleunige Nachſendung der
h auf den Widan ſger richtig bezeichneter Briefe 2e. nach den ein
ur echten Mnen ſen Abholungsorten iſt durch beſondere Verab
Inleeſe du d n zwiſchen Poſt und Truppentheilen ſicher

Tun an l.Dieſe Wehn en Aus Anlaß der Eröffnung der Jagd
be Latdoi un n die Regierungen folgende Beſtimmungen in

ch ſei gut erung gebracht. „Jagdberechtigte, welche beinoch a h Aueübung der Jagd nach erfolgter Erlaubniß
voll. 9 Abt WEigenthümers die noch in der Reife befindlichen,

n ch h ngeernteten Halm oder Oelfruchte beſchädigen,
n in len, inſofern nicht der Dhatbeſtand einer vor

Prof. abangennt hen oder rechtswidri

Aen alen in eine Geldſt

t

t

gen Vermögensbeſchädigung
Arbeiten tlgte de An hn Krametsvö rafe bis zu 6 Mk.“ Der

geln darf als Ausübung des
rechts nur von Perſonen ausgeführt werden,

e mit Jagdſcheinen verſehen und zur Aus
d des Jagdrechts berechtigt ſind.

Vom Fſſcherineiſter F. Docias hier wurde
achmittag in der Saale bei Göhlitzſch

angem Suchen die ſchon
es bei der Dürrenberger

h

l

ſage mit verunglückten
den

e

Freitag N

halb verſandete
Fähre am letzten

3 jährigen Knaben

den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Der bisherige Reckor in Dexenber
c iſt zum Rector der ſtädtiſchen Schulen
lerfurt berufen und am 20. d. M. in

In eingeführt worden.
An den im Kalenderjahre 1879 Seitens der

net Unnalverwaltu

en Roßkrankheit bezw. Lungenſeuche ge

h komm Mittheilung des
u s Querfurt an Beiſt n Peerde 556 Mt. 93 Pf., far Rind

zu De Mk. 4 Pf., zuſammen 4581 Mk. 97
n d d e Mt. 58 f. für Pferde und 3024

e u f. für Rindvieh zuſammen 3612 Mk.
en a n Jahre 1878.. Der Beitrag ſteut ſich
n h Pferden auf 11 Pf., beim Rindvieh auf

Stck, Behufs ſpäterer Feſtſtellung der

g, Adolph
Dorfe

wiiter

uühe

Einbildun
den verſchiedenen Vermögen des Gehirns ſei keine

g ſondern unbeſtreitbare Thatſache. Jn
dieſer Einſtitigkeit des heranwachſenden Geſchlechts

wurzelten die Ruheloſigkeit und ſo manche Toll
heiten unſerer Zeit. Der durch Vererbung ge
pflanzte Keim nervöſer Erregbarkeit könne ſich der
geſtalt üppig entwickeln. Damit zuſammen hänge
der Mangel an Widerſtandsfähigkeit, Geiſtesfriſche
und Thatkraft, und es erſcheine dringend geboten,
gemeinſam Mittel und Wege zu ſuchen, dieſer
immer bedrohlicher auftretenden Erſcheinung entgegen
zu aſbelten. Redner empfi hit unſer Anderm Be
günſtigung des Unterrichts in den mathematiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Disziplinen (an letzterem
fehlt es u. W. wohl in der Regel nicht) und ver
langt mehr Arbeilstheilung mit der Beſtimmung,
daß Realſchuken erſter Ordnung und humaniſtiſche
Gymnaſten rechtlich und thatſächlich als gleichge
ſtelle zu betrachten und zu behandeln ſeien. Andere
Fachmänner beſtätigten aus ihrer Praxis, daß die
Fälle von krankhafter Reizbarkeit und geſtörter
Leiſtungsfähigkeit der Jugend, welche den Grund
egen kann für ſpäter ſich entwickelnden Jerſtun,
ſich auffallend mehren und daß wenigſtens ein
ſtarker Antheil von Schuld daran der Ucberan
ſtrengung unſrer Gymnaſtaſten und Töchter höherer
Bildungsanſtalten beizumeſſen ſei. Der Verein
hat ſchon vor drei Jahren beim preußiſchen Kultus
miniſterium eine darauf gerichtete Petition einge
reicht und diesmal eine Kommiſſton ernannt Le
hufs weiterer Prüfung dieſer brennenden Frage.

Bekannt iſt, daß neuerdings mündlich und ge
druckt Väter und Mütter viel ſeufzen ob der geiſti
gen Ueberanſtrengung ihrer Söhne und Töchter,
auch angeſehene Schulmänner und Fachzeitſchriften
den Klagen beiſtimmen. Wir werden alſo nun,
ſobald die eingeſetzte Kommiſſion ihre Arbeiten
vollendet hat, allem Anſchein nach auch noch die
Medicinal Statiſtik mit Ziffern auftreten ſehen,
welche nicht blos „zu kenken geben ſondern
zu handeln dringend mahnen. Schon vor 7
oder 8 Jahren wurde von Aerzten überzeugend
feſtgeſtellt, in welchem erſchreckenden Maße unter
Schülern die Augenſchwäche von Klaſſe zu Klaſſe
zunimmt und zur Schonung des wichtigſten und
empfindlichſten Sinneswerkzeugs aufgefordert, beſſere
Beleuchtung der Arbeitsräume, zweckmäßzigere Bank
tiſche u. ſ. w. empfohlen.

Möchte dieſe neue Agitation nicht auf dem
Papiere bleiben Spätere Geſchlechter könnten dem
ünſrigen ſonſt den Vorwurf machen, daß es, unter
bem Vorwande der „Bildung“, am Ruine nicht
blos des leiblichen, ſondern auch des geiſtigen
Auges, des Gehirns, gearbeitet und ihnen eine
böſe Erbſchaft aufgewälzt habe!weit

m Waren den im laufenden Jahre gezahlten

Vermiſchtes.
(Das Pfeifchen des Fürſten Bismarck

Aus Kiſſingen erzählt man, daß Fürſt Bismark jüngſt
eine Spazierfahrt nach den blauen Bergen der Röhn
unternahm. Als der Wagen des Fürſten das freund
liche Städtchen Neuſtadt a. S. paſſirt hatte, fuhr vor
ihm das patriarchaliſche Gefährte eine Bäuerleins, deſſen
Exterieur ihm ein behagliches Lächeln abnöthigte. Gut
gelaunt, befahl der Fürſt, ſeine Karoſſe zu halten, ſtieg
aus und ſagte zu dem erſtaunten Land nann: „Guter
Freund, jetzt müßt ihr mir an Eurer Seite ein wenig
Platz machen, ich werde einmal ein wenig mit Euch
fahren.“ Der Baueremann rückte zur Seite und räumte
dem Fürſten einen Platz auf dem Bündel Stroh ein, auf
dem er ſaß, während die Hofkaroſſe in langſamer Gang
art folgte. Der biedere Landbewohner, der anfänglich
mit heiliger Scheu dem Gebahren des „fürnehmen Herrn
zugeſchaut, gewann indeſſen doch Vertrauen, als der Fürſt
ſich in leutſeliger Weiſe nach den Verhältniſſen des Land
mannes erkundigte und am Schluſſe die Frage ſtellte, ob
er ihm etwa eine Gefälligkeit erzeigen könnte. „Dos
brauch's net,“ erwiederte der Landmann, „mei Höfle hob
ich noch und mei Aeckerle a, aber wann Sie mir was
Guts thua welle, ſo thun Ste ſoga, wo der Kramer iſt,
der dae guat'n Tobok hat, dann Sa raach'n! Er richt ſo
zut, wie Nächelich!“ (Wie Nelkenduft, eine Blume, welche
die unterfränkiſchen. Bauern beſonders lieben.) „Den
Gefallen will ich Euch thun, Freund,“ entgegnete der
Kanzler, notierte ſich deſſen Adreſſe und ſprach ſodann
„Jch will den Tabak Euch ſelbſt beſorgen.“ Sodann
verabſchiedete er ſich von dem erſtaunten Bäuerlein, be
ſtieg ſeine Karoſſe, die ihm bald aus dem Geſichtskreiſe
deſſelsen entfernte. Nach Verlauf von zwei Tagen war
der Rhönbauer im Beſitze von einem Dutzend der feinſten
Pakete Tabaks von der Sorte, wie ſie der Kanzler raucht.
Dem Bauer ſchmeckt er aber auch, und ſeitdem er weiß,
von wem, erſt recht. Ob es wohl „Monopol Tabak
aus der kaiſerlichen Tabakmanufakur in Straßburg iſt

Wieviel hat der Kölner Dom gekoſtet
Die Summen, die theils aus Privatkreiſen, theils aus
fentlichen Mitteln ſeit 1821 In die Dombaukaſſe ge
floſſen ſind, betragen bis heute 18 Mill. Mark, die ſo
Kiemnlich zu gleichen Theilen auf die Thürme und den
Ausbau der Kirche ſelbſt verwandt wurden. Diejenigen
Summen, welche die früheren Jahrhunderte für das
Gebäude aufbringen mußten, namentlich diejenigen Gelder,
die in den koloſſalen Fundamenten ruhen, ſowie die zum
Ankauf benachbarter Grundſiück erforderlichen Opfer
ergeben mindeſtens einen eben ſo hohen Betrag, ſo daß
der Dom heute einen Geſammtwerth von 40 Mill. Mart
repräſentiren wird.

(Als fünftes O pfer der Kataſtrophe amHegelplatz) in Berlin iſt am Donnerstag Abend 9
Uhr der Spritzenmann Karl Ludwig Karall ſeinen Brand
wunden erlegen. Der Verſtorbene, der am 4. März
1840 in Klein Kirbach geboren war, hinterläßt eine in
der Dennewitzſtratze wohnhafte Wittwe und zwei unmün
dige Töchter

(Grubenunglück) In der Nacht zum 27.
M. hat auf der Zeche „Julie“
ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wodurch drei Bergleute
getödtet, zehn ſchwer verletzt worden ſind. Von dieſen
ſind drei bei ihren Familien, ſieben in den hieſigen beiden
Krankenhäuſern untergebracht worden. Mehrere Ver
unglückte ſollen noch nicht ans Tageslicht gebracht ſein.

(Orkan.) Aus Kingſton in Jamaika wird vom
19. er. gemelder: Ein verheerender Orkan hat in der ver
gangenen Nacht Tauſende von Menſchen obdagchlos ge
macht und die Saaten größtentheils vernichtet. Die Ka
ſerne von Kingston iſt zerſtört 3 Werften ſind fortge
riſſen, 8 große und 32 kleine Schiffe ſind im Hafen ge
ſcheitert. Es droht eine Hungersnoth, Unkerſtützungen
ſind nothwendig, um Tauſende vom Hungertode zu retten

(Ein gemüthliches Land.) Jn der Präſident
ſchaft Bengalen (britiſch Jndien) wurden im abgelaufenen
Jahre 1264 Perſonen durch wilde Thiere und 9515 durch
Schlangen getödtet. Jn dem gleichen Zeitraum fielen
dieſen Beſtien über 12000 Stück Vieh zum Opfer. Ver
tilgt wurden im nämlichen Jahre 5543 wilde Thiere
und 21102 Schlangen. Die Ausweiſe beziehen ſich indeß
nur auf ſolche Schlangen, auf deren Tödtung Belohnungen
ausgeſetzt ſind. Dieſe Belohnungen werden nur für
Cobras, Daboits und Karails gezahlt. Der in 1879
an Belohnungen ausgezahlte Geſammtbetrag beläuft ſich
auf 28370 Rupien.

Die höchſten Gebäude der Welt.)
vollendeten Thürme des Kölner Do
hoch, ihnen am nächſten kommt de
150 Meter Höhe und der T
Hamburg mit 144 Meter. Aldann kommen der Reihe
nach St. Peter in Rom 143 Meter, Straßburger Münſter
142 Meter, Cheops Pyramide in Egypten 137 Meter,
St. Stephan in Wien 135 30 Meter, Freiburg in Baden
125 Meter, Antwerpen 123,40 Meter, Florenz 119
Meter, St. Paul in London 111,30 Meter, Magdeburger
Dom 103,60 Meter, Berliner Rathhaus 88 Meter, bla s
Thürme in Halle 86 Meter.

(Auch eine Kritik.) Von dem Fiasko des am
letzten Sonnabend in New York aufgeführten Stierge
fechts ſagt der „N. M. Figaro Es waren nicht Ochſen,
ſondern Stiere, mit welchen die Stiergefechts Farce am
Sonnabend aufgeführt wurde die Ochſen ſaßen im
Zuſchauerraum und hatten für dieſes Vergnügen Dollars
150 2 bezahlt

(Der Stil iſt der Menſch.) Herr Dr. Max
Hirſch benachrichtigt im „Gewerkverein“ ſeine Ver
bandsmitglieder mit genoſſenſchaftlichen Grüßen,“ daß
er „ſeine Ferien an wechſelnden Punkten der Schweiz
zubringe.“

d.
bei Herne eine Exploſton

Die eben
mes ragen 160 Meter
r Dom zu Rouen mit

hurm der Nikolaikirche in



Wochenbericht über den Halliſchen Gekreidemarkk.
Halle a /S., 27. Auguſt 1880

Auch in dieſer Woche wurden unſere Landwirthe bei
ihren Erntearbeiten von ſchöner, trockener, warmer Witte
rung begünſtigt, und iſt das Getreide in unſerer Gegend
nun wohl faſt vollſtändig geborgen. Nur vereinzelt ſteht
noch etwas Hafer auf dem Halme, welcher indeſſen recht
gut ausſieht und von dem Regen nicht gelitten zu haben
ſcheint.

Das Geſchäft bewegt ſich dieſe Woche
Angebot, namentlich von Waizen in etwas fllauer
Stimmung, auch letzter Tage in Gerſte, da namentlich
für Exporteure die von England gemeldeten guten Ernte
berichte ermattend auf die Kaufluſt wirkten

Waizen bei überaus ſtarkem Angebot abfallender
Qualitäten und ausgewachſener Waare, für dieſe Sorten
ſehr flau und trotz weſentlich billigerer Angebote ſchwer
placirbar. Hierdurch geübter Preisdruck macht ſich dann
auch für gute Qualitäten geltend, um ſo mehr auch unſere
Müller zu heutigen Preiſen noch wenig Kaufluſt hegen
und weitere billigere Angebote abweiſen wollen.

Pr. nächſten Monat liegen auch ſchon preiswerthere
Offerten von guten american. Sorten vor, welche auch
nicht ohue Einſluß auf unſern Markt ſind.

Neue defecte Waare Mk. 160/180; mittlere Qualitäten
Mk. 200 216, feinſte trokene Sorten Mk. 2241230;
alte Waare Mk. 243.

Roggen weiter gut ge

bei ſtärkerem

fragt, bei ſchwachen Vorräthen

Solaröl- und Petroleum-Lampen
empfiehlt in großer Auswahl billig H. Mäller junior, Klempnermſtr

Schmaleſtraße Nr. 10.

Für Familien und Leſecirkel, Bibliot heken, Hotels, Cafés und Reſtauratione

und knappem Angebot Mk. 210 à 216; feinſte Qualitäten
über Notiz

Jn Gerſte ſchon größere Zufuhr, auch in feinen
Sorten. Gewöhnliche Sorten Mk. 180 185, beſſere
P Chevaliergerſte Mk. 190 à 200; extraſeine über

otiz.Hafer nicht feſt, namentlich in alter Wagre, welche
ſich ſchon recht knapp macht. Alte f. Waare Mk. 175/180,
böhm. bis Mk. 170; neue Waare billiger erhältlich und
werden demnächſt hierin billigere Angebote erwartet.

Jn Oelſgaten unverändert flaues Geſchäft, Raps
250 Mk.

Mais billiger offerit;
September und ſpätere Termine billi
Alles p. 1000 Ko. Parität Holle

Malzkeime 5 Mk. fremde; Mk. 5,50 hie
Futtermehl 8,50.

Roggenkleie 6,30
5,25 Mk. HOelkuchen
netto franeo Holle.

r Be Se e

loco Mk. 128 130; per
ger Mk. 125/128.

ſige;

Mk. 6,50; Weizenſchagalen
Mk. 7,20 7,50. p. 50 Ko

e

in z e gen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Verſteigerung im Wege der Zwangs-

Pinladung zum Abonnement.
I Mark- Ausgabe

Jähbr lich
24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.

24
24
72
1

21

Arbeitsnumme

Preis vierteljährlich kertig zugesch

l Mark.

„WochenA
Jähbrlich-

colorirte Modenkupfer,
Schnittmusterbogen,

Unterhaltungsnummern.

Er
aſtan, Donner

PHrobe Nummern gratis und franco. v
tton: 9Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. e

Expedition der Jlluſtrirten Heitung in Leipzig. ß 135

G dür d
Metents auf

0 ſtehe vonen Poftbote

Herausgegeben von a genommen.FRANZ? EBHRARDI.

e Drei Ausgaben.
„Pracht-Ausgabe“

Jährlich-
24 Arbeitsnummern,
24 Schnittmusterbogen,
48 colorirte Modenkupfer,

4 Handarbeitskupfer,
24 Modenbilder in Aquarellman
24 fertige Schnitte aus Seidenpap

ſerate find
die weckt

e

Poltusgabe“ h

werten t

de wation

nen en
u

rn,

witt. Papiermuster,

Zweite Preis- Concurrenz des Berliner Modenblatt«, fär weibliche Handarbeit
mit Geldprämien im Gesammtbetrage von 3000 Mark.

Preis derteljahrieh 21 Vnterhalfungsnummern, t Wir ein

2 Mark 50 Pf. Preis vierteljahrl 6 M drWkenlch erfol

Man Partei

Probenummern bei allen Buchhandlungen.
und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshar

Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postan
nd vhen
48 re hen

dung 140, Potsdamerstrasse, Berlie rstrase, Bern V Ah Wlerorte
Eine W

Neujahr zu beziehen.

ohnung mit Werkſtatt iſt zu vermiethen und

Näheres Brühl 10 e
vollſtreckung.

Dittwoch den 1. September er. nachm. 2 Ahr,
verſteigere ich in der Brauerei zu Kötzſchlätz:

I Sopha, 1 Tiſch, 1 Schreibſecretair, 1 Kleider
ſchrank, 1 vollſtändiges Bett, 1 Partie Kleidungs
ſtücke, ca 4 Ballen Hopfen (1878/79er) und andere
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1880.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.
Ein Läuferſchwein ſteht zu ver

Kkaufen, zu erfragen in der Reſtau

Eine Decimalwaage, 15 Etr., noch neu, iſt billig
zu verkaufen

Eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und
ſonſt igem Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und I. October
zu beziehen Elobigkauer Straße Nr. 9.

In meinem neu erbauten Wohnhauſe Schmaleſtraße
Nr. 10 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und ſonſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen desgl. eine kleine Wohnung

Eine freundliche mödlirte Stube mit Schlafkammer
iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen. Ausſicht nach der Promenade

Große Ritterſtraße Nr. 12.
e

jeclerAnnoncen
für den Courier und die Saalezeitung in Halle,
die Magdeburgiſche Zeitung, das Leipziger Tage
blatt, die Kreisblätter in Naumburg, Weißenfels
Querfurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden
Zeitungen Fachzeitſchriften e. befördern zum
e i äßigen Selbſtkoſtenpreife (ohne Neben

oſten

Haasenstein Vogler,
Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S. c.
Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis.

Rabatt!

Schmaleſtraße Nr. 10.

ration von Weise, Neumarkt 42. e

S W e c S e SRudolt Mogse,
Vertreter Louis Leise,

Annoncen-Expedition,
Halle a. S.

empfehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des Iu-
und Auslandes, Vachzeitschriften und Ka-
Iender zu deren Originalpreisen.

Rabatte nach Vereinbarüng, prompte Bedie-
nung, strengste Discretion.

Kataloge gratis.
hen von 8--7 Uhr geölfnet

S

V terbr

Rechnungsformul re
t

vworröthig

Scherr s Germania
3. wohlfeile Auflage. 40 Lief. à 40 Pfg.

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

n allen gangbaren Größen Hält ſtets zu ſoliden Preiſen
h. Rössvner. gr. Ritterſtr. 28

h Nährwerthes

Culmbacher
h e

aus der erſten Culmbacher ActienExportbierbrauerei,
preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen, nur aus
den vorzüglichſten Hopfen und Gerſtenmalz producirt,
deſſen Reinheit und Güte von Autoritäten durch bewerk
ſtelligte Analyſen nachgewieſen wird empfehle allen
du eines wahrhaft kräftigen und hochfeinen Gerſten
ſaftes.

Daſſelbe wird auch von Aerzten wegen des großen
allen Geſunden und Reconvalescenten

M wärmſtens empfohlen.
16 Flaſchen für 3 Mark exel. Flaſchen.

Den Herren Reſtaurateuren ermäßigtere Preiſe.
Heinr. Schule jun.

W

r e cDeutſches Familienblatt
Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heſten zu 50 Pf. e hree

S Neuer Roman von V. Lennech
Man beſtellt jederzeit in allen Zuch handlungen u. Poſtämte t Kegen

S e hbeſtes deutſches gar n

Jäh-Masohinenempfiehlt unter mehr n e

E. Hartung,

e

riger Garantie zu bille Preiſen i in beſonde
Gotthardtsſtraße 18. h bebh

S iten d
t C ſn
M ypogn,

h

haſt

iebig's Kumys

t üſſhlen we

le ger
iſt abe

verſendet Liebig's Kumys-Extract mit ſich die
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacrnéhetf

Mt. 50 Pf. exel. Verpackung. Aergtlihen g.
Broſchüre über KumysKur liegt jed

Wo alle Mittel erfolglos, matrauensvoll den letzten Verſuch mit Kumys h

ProgrammFeier des Sedantagn r vernn Kandwi
Verein, Algeme h

eten zum Zap Nſ,

t Per J

Eollte

ſtreich Mittwoch den 1. September d. J. abends 7 n n
auf dem Marktplatz an und treffen nach dem Umzug i We
die Straßen der Stadt ungefähr 9 Uhr an dem Kri d Vih
denkmal ein. Hier werden 2 Strophen der „Wacht ln Kinde

Rhein geſungen, ein Hoch auf Se Majeſtät den L Aſinn
und König ausgebracht und im Anſchluß daren den
tionalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ ebenfal n des

Strophen geſungen. Hierauf Trommelwirbel, h de be
ab zum Gebet Ein Böollerſchuß verkündet den S be de

dieſer Vorfeier.
Dieſelben Vereine treten zur

den 2. September d. J., morgens 5 Uhr, auſ 96platz an, von wo aus der Abmarſch zum Kriegerden h
Alt,

u

ch die Stadt erfolgt. eS S de ren r ckl und der Umzug dur n ne je ſtande iAch 688 nd J Sitten ca ben u in g e des en e ain eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell empfiehlt W e e n e äſiges ort5 a ſteh n ſäſſiges orh Hinund billig Th. Rößer, gr. Ritterſtr. 28 W h S de en Wo W. r ihnRedactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n d
Unſachn d
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